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Vorbemerkung: Vor Kurzem riefen die Nachdenkseiten (www.nachdenkseiten.de)
auf, Erfahrungsberichte aus „einem Jahr Lockdown-Maßnahmen“ einzureichen,
die dann ggf. veröffentlicht werden könnten. Aus diesem Anlass schrieb ich den
nachfolgenden  Text,  den  ich  für  die  Veröffentlichung  an  dieser  Stelle  nur
geringfügig bearbeitet habe.

Ich  hatte  seit  vielen  Jahren  schon  erwartet,  dass  das  weltweit  herrschende
System  von  materialistischer  Wissenschaft  und  daran  geknüpfter
egoismusgesteuerter  Interessenwirtschaft  (egal  unter  welchem  ideologischen
Vorzeichen – westlich-kapitalistisch oder östlich-autoritär) irgendwann zu einer
Katastrophe  führen  würde.  Aus  langjähriger  Beschäftigung  mit  einschlägiger
Literatur  –  insbesondere  unter  ernstmeinenden  Anthroposophen,  aber  auch
anderswo gibt  es  da  eine  Menge –  war  mir  auch klar,  dass  es  in  der  Welt
einflussreiche Gruppen gibt,  die  sehr langfristig  planen und ihre Pläne dann
umsetzen, wenn die Situation so weit vorbereitet ist (es handelt sich nicht um
Verschwörungstheorien;  diese  Verschwörungen  sind  ganz  im  Sinne  der
Darlegungen von Daniele Ganser zu diesem Wort Realität). Dass die sogenannte
Demokratie dafür nur eine Fassade abgibt, die im Übrigen sehr effektiv genutzt
werden kann für solche Pläne, stellte Rudolf Steiner schon im ersten Weltkrieg

fest.1

Als dann die „Corona-Pandemie“ ausgerufen wurde, ergaben Gespräche mit mir
bekannten  verantwortungsvollen  Medizinern  schnell  die  Unsinnigkeit  der
Maßnahmen,  wenn  man  jedenfalls  nicht  die  rein  materialistische  Medizin
zugrunde legt, für die der Mensch ein biologischer Automat ist, und der daher mit
Computermodellen  gänzlich  vorherberechnet  werden  kann  (siehe  z.B.  die
Prognosen von Neil Ferguson, Michael Meyer-Hermann, Melanie Brinkmann und
Co.;  dass diese Sichtweise mit  der Wirklichkeit  nichts zu tun hat,  haben die
folgenden Ereignisse ja bewiesen).

Dass die erwartete große Krise nun bereits gekommen zu sein scheint, wurde mir
erst im Laufe der Zeit klar – zu unerwartet trafen die Maßnahmen immer genau
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den Punkt, an dem man bei sich und anderen durch eigene Gedanken, Gespräche
und  Hinweise  ein  Bewusstsein  für  die  grundsätzliche  Moralfreiheit  aller
materialistischen Weltanschauung (Moral ist ja in dieser Sichtweise nur eine Art
Rauch, der aus einer gewissen Masse organischer Materie aufsteigt)  und die
Ohnmacht irgendeines religiösen oder anderweitig ideologischen Glaubens hätte
wecken können. Das war ungemein schmerzhaft. Ich hatte ja wie wohl so viele
gehofft, mindestens noch eine Weile lang davon verschont zu bleiben.

Daneben  habe  ich  ja  unmit te lbar  ab  März  2020  prakt isch  a l le
Einkommensmöglichkeiten  verloren  (Musiker,  Autor,  Vortragender,  bei  allen
Gelegenhei ten  Verkauf  e igener  CDs  und  Bücher ,  in  der  Folge
Tantiemenausschüttungen durch die GEMA – alles entfällt seitdem bis weit in die
Zukunft hinein weitestgehend). Was mich rettete, war die Tatsache, dass ich ab
Mitte des Jahres eine Rente (weit unter dem Grundsicherungssatz) und sehr viel
private  Unterstützung  bekommen habe.  Die  Sklavenbewirtschaftung  über  die
Grundsicherung wird mich jedenfalls nicht zu sehen bekommen.

Seitdem befasse ich mich einerseits mit schriftlichen Darstellungen zu Analyse
und Auswertung der Situation, und andererseits mit eingehenden Überlegungen

für die Zeit „danach“2. Dies ist – realistisch orientiert an Bill Gates‘ Vorhersage
von vier  Jahren Corona-Maßnahmen und zehn Jahren Wiederaufbau,  Halbzeit
haben wir ja schon 2022, vielleicht geht es ja auch schneller – also noch eine
Weile hin, die Vorbereitung darauf aber absolut notwendig. Das Chaos wird dann
groß  sein,  und  sehr  viel  fordern.  Vor  allem  wird  es  nötig  sein,  dann
Gedankengänge erkundet und erübt zu haben, die in dem bis dahin notwendig
zunehmenden Durcheinander situationsorientiert Beiträge liefern können für ein
Gegengewicht  gegen  die  offenbar  vorgesehene  Situation  von  verelendeter,
außengesteuerter  Bevölkerung,  die  sklavenartig  für  alle  Drecksarbeit  genutzt
werden kann, unter vollständiger digitaler Überwachung (die Chinesen machen
das derzeit noch etwas „humaner“ als für uns geplant, denke ich) und Gängelung.
Wie also wird man dann noch Menschlichkeit ermöglichen können?

Dass die Fahrt in diese Richtung geht, und dass die Weltenlenker – wer auch
immer das im Einzelnen sein möge, viele sind sicher einfach inkompetente, etwas
dümmliche oder korrupte Mitläufer – aus jedem scheinbaren Rückschlag Nutzen
für ihre Pläne ziehen können, zeigt die aktuelle Situation: die Sache mit der
sogenannten  „Osterruhe“.  Ein  vollständiger  Erfolg  für  die  zerstörerischen



Planungen!  Denn:  so  sind  ohne  große  Auseinandersetzungen  die
Öffnungsdiskussionen vom Tisch,  außer  man macht  es  so  wie  Tübingen und
(geplant)  das  Saarland:  Überwachung  durch  eine  App  mit  zentraler
Datenspeicherung,  offener  Flanke  zum  Gesundheitsamt  (also  der  staatlichen
Überwachung), und nicht Open Source (App „Luca“). So etwas geht jetzt schon so
en passant – man denke an die langwierigen Diskussionen um die Corona-App im
letzten Jahr – und mit äußerlich sichtbarem Teilnahmeausweis an der digitalen
schönen neuen Welt (das wunderbare QR-Code-Armband aus Tübingen). Und alle

machen begeistert mit: endlich wieder „Freiheit“!3

Was will ich damit sagen? Ich lerne in einer ziemlich harten Schule derzeit, die
vollkommen moralfreien, nur von egoistischer Interessenvertretung bestimmten
Gedankengänge  materialistischer  Wissenschaft  und  ihrer  Nutzer  in  der
Weltenlenkung  zu  denken  und  praktisch  voraus  zu  ahnen.  Das  ist  schwer
erträglich, aus meiner Sicht aber der einzige Weg, irgendwann in die Vorhand zu
kommen. Da sollte man niemals aufgeben.

Sonst  werden  wir  wohl  in  absehbarer  Zeit  die  völlige  Vernichtung  aller
Menschlichkeit – und in der Folge vielleicht der Menschheit insgesamt – erleben.
Das wollen diese Leute ja explizit: Transhumanismus fordert eben seinen Tribut.
Man braucht nur noch 500 Millionen Sklaven, der Rest kann weg. Das ist zwar
eine Rolle rückwärts ins alte Griechenland (die ganze griechische Kultur wäre
ohne das Heer von Sklaven nicht denkbar gewesen!), aber das wünschen sich
diese Leute ja auch so.

Es reicht nicht, nur darüber zu klagen. Wir müssen umdenken, weg von einer
Wissenschaft,  in  der  der  Mensch  und sein  subjektives  Erleben explizit  nicht

vorkommen darf4 – wie soll man denn auf solcher Grundlage auch etwas Anderes
erwarten als maschinelle Steuerung im Sinne äußerer Nützlichkeit? Mir ist es
daher immer mehr ein Anliegen geworden, ganz abseits von Wehklagen oder
wirrem Gefasel durch klares Denken Wege aus dieser menschheitlichen Prüfung
zu finden, für mich selber und wo möglich im Gespräch mit Anderen.

Abgesehen  von  allen  Ungeheuerlichkeiten,  die  derzeit  passieren,  komme ich
immer mehr zu der Überlegung: will ich überhaupt zurück zum „vorher“? Da war
doch schon so viel Gruseliges vorhanden, das nur durch allgemeine Bespaßung
und  entsprechendes  Medienwirken  nicht  so  ins  Bewusstsein  kam,  dass  sich



Grundsätzliches  geändert  hätte  (Kriege,  Atomkraft,  Naturzerstörung,
Autoritätsglauben,  Despotismus  etc.  pp.).  Liegt  in  dieser  jetzigen  „Krise“
vielleicht auch die Chance, dass mehr Menschen aufwachen und sich nach einem
Sinn für ihr eigenes Leben und das der Menschheit insgesamt fragen, einem Sinn,
der  einem  nicht  autoritär  von  irgendwelchen  „Priesterkasten“  (religiös,
„wissenschaftlich“,  ideologisch  oder  anderweitig)  vorgesagt  werden  muss?

Ich  kann  nur  in  solchen  Überlegungen  einen  Weg  finden,  die  allgemeine
Zerstörung, die längst geschehen ist und nun nur immer mehr an die Oberfläche
des  öffentlichen  Bewusstseins  kommen  wird,  überhaupt  zu  ertragen.  Bisher
gelingt es mir noch.

Stefan Carl em Huisken

1Rudolf  Steiner  am  28.  Oktober  1917  in  Dornach,  in:  Steiner,  Rudolf:  Die
spirituellen Hintergrunde der äußeren Welt, S. 264 ff über das Buch von Francis
Delaisi: La Democratie et les Financiers von 1910, in dem dieser unter anderem
geschrieben  habe,  dass  „es  dem  Großkapitalismus  gelungen  sei,  aus  der
Demokratie  das  wunderbarste,  wirksamste,  biegsamste  Werkzeug  zur
Ausbeutung  der  Gesamtheit  zu  machen“.

2Vieles  davon  f indet  s ich  hier  auf  meiner  Website ,  s iehe  hier:
https://emhuisken.de/tag/corona/

3In den ganzen Diskussionen über richtige, fundierte oder nicht fundierte Zahlen
und „wissenschaftliche“ Aussagen kann ich nur Ablenkungsmanöver sehen: die
Kritiker müssen ja auch das Gewünschte zu tun bekommen und vom allem Angst,
sonst würden sie noch etwas merken …. Ich spare mir diesen ganzen Bereich
darum.

4Ja,  ich weiß,  Erkenntniswissenschaft  ist  ein  schwieriges Feld.  Hilfreich sind
Rudolf Steiners Dissertation „Wahrheit und Wissenschaft“ und seine „Philosophie
der Freiheit“; das ist extrem schwer zu lesen, kommt aber wohl kaum in den
Verdacht, Phantasterei und Geschwurbel zu sein.
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